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Machtkampf an der Hochschule:
Kanzlerin Hoffmann wehrt sich gegen

Ablösung
An der Hochschule Magdeburg-Stendal eskaliert der Streit

um die Kanzlerin: Antje Hoffmann weigert sich, Nora Küster-
Dammaschke Platz zu machen.

Der Streit um die Kanzlerin der Hochschule
Magdeburg-Stendal: Ein Machtkampf mit
weitreichenden Folgen

In den letzten Wochen ist es an der Hochschule Magdeburg-
Stendal zu einem untypischen Konflikt gekommen, der nicht nur
die interne Struktur der Hochschule betrifft, sondern auch die
gesamte akademische Gemeinschaft in Sachsen-Anhalt
beeinflussen könnte. Der Posten der Kanzlerin, der für die
Verwaltung und Organisation der Hochschule von zentraler
Bedeutung ist, sorgt für Spannungen, die vor rechtlichen
Auseinandersetzungen nicht haltmachen.

Wer ist involviert?

Im Mittelpunkt stehen zwei Frauen: Die neu gewählte Kanzlerin
Nora Küster-Dammaschke und die aktuelle Amtsinhaberin, Antje
Hoffmann. Küster-Dammaschke, die derzeit an der
renommierten Leopoldina in Halle tätig ist, hat die Wahl zu
ihrem Vorteil für sich entschieden und wird mit einem
Dienstbeginn am 1. August 2025 gerechnet. Ihre Vorgängerin,
Hoffmann, hat jedoch nicht die Absicht, von ihrem Posten
zurückzutreten und droht mit juristischen Schritten, um ihre



Position zu verteidigen.

Der Hintergrund des Konflikts

Der Machtkampf ist ein wichtiges Beispiel für die
Herausforderungen, vor denen viele Hochschulen heute stehen:
In einer Zeit, in der die Verwaltung immer komplexer wird und
an Bedeutung gewinnt, sind die Beziehungen zwischen den
Führungskräften oft von entscheidender Bedeutung für den
Erfolg einer Institution. Die Gründe für Hoffmanns Widerstand
sind noch nicht vollständig offengelegt, doch es ist klar, dass die
Entscheidung der Hochschule, Küster-Dammaschke zu wählen,
erhebliche Spannungen ausgelöst hat.

Der Widerstand der amtierenden Kanzlerin

Antje Hoffmanns Drohung, rechtliche Schritte zu unternehmen,
zeigt, wie ernst dieser Konflikt genommen wird. Juristische
Auseinandersetzungen könnten nicht nur die interne Dynamik
der Hochschule belasten, sondern auch den Ruf der Institution
gefährden. Eine solche Situation könnte potenzielle Studierende
abschrecken und das Vertrauen in die Führung der Hochschule
beeinträchtigen.

Die Bedeutung für die Hochschule und die
Region

Dieser Machtkampf ist ein mehr als nur ein internes Problem der
Hochschule – er wirft auch Fragen zur Stabilität und zur
zukünftigen Führung von Bildungseinrichtungen in Sachsen-
Anhalt auf. Die Unruhen könnten den akademischen Alltag
stören und die gesamte Hochschulgemeinschaft in
Mitleidenschaft ziehen. Die Region Sachsen-Anhalt benötigt
jedoch stabile und gut geführte Hochschulen, um als
Bildungsstandort attraktiv zu bleiben.

Fazit



Die Entwicklungen an der Hochschule Magdeburg-Stendal
stehen beispielhaft für die Komplexität und die
Herausforderungen der Hochschulverwaltung heute. Es bleibt
abzuwarten, wie sich dieser Konflikt entwickeln wird und welche
rechtlichen Schritte Hoffmann unternehmen wird, um ihre
Position zu sichern. In jedem Fall ist die Hochschulgemeinschaft
aufgerufen, Lösungen zu finden, die in dieser angespannten
Situation sowohl den Anforderungen an die Verwaltung als auch
den Bedürfnissen der Studierenden gerecht werden.
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